
(Fig. 38.) fllired Refhel. Studie zu einem Ritter aus dem Gefolge Ottos III. 
(Otto III. in der Gruft Karls d. Gr.).

Rethels ßandzeichaungen zu den flachener Rathausfreshen.
Von Dr. Wolfgang flrnd.

„Wtis Refhel Tchuh erlangfe nur wenig uugen= 
blickliche flnerkennung; mcm wufjfe noch nichf rechf, 
wie leiner Kunff geiffig nahe zu kommen fei. Das 
beffimmfe Sfreben nach wirklicher wahrer Darftellung 
wurde ihm nachgerühmf oder uorgeworfen — wie 
man will. Späfer kam das Worf über feine Kunff 
auf, fie fei bizarr, die Charakferiffik fei, rückfichfs= 
los gegen die ßrundfäfje des fchönen Sfiles und 
des kunffmä^igen flufbaues, lediglich ein Ergebnis 
feiner eigenwilligen fluffaffung der geFchichtlichen 
Begebenheifen und menrchen (C. Gurliff)." Und 
wieder fpäfer haf fich das Urfeil über Refhel noch= 
mals, haf fich das äfthetifdie Werfurfeil überhaupf 
gewandelf und gefeftigf. fln Sfelle des Fchwanken= 
den und ffarren Sdiönheifsprinzips iff das inner» 
halb beliebig gegebener Grenzen konffanfe, der 
Steigerung fähige Kriferium des Charakfers gefrefen. 
Wir oerlangen uom Kunffwerke heufe nidifs flbfo*

lufes, keine VoIIendung mehr; denn auch das 
Kunffwerk iff Enfwickelungsprodukf, uon aufjerhalb 
der Perfon des Künfflers liegenden Bedingungen 
abhängig. Wir uerlangen uom Kunffwerke, daf$ 
es innerhalb feines Zeifcharakfers Eigencharakfer 
frage, da^ es das Produkt einer Perfönlichkeif fei. 
Die „eigenwillige fluffaffung", die Rethel feinerzeif 
gro^enfeils uerübelt wurde, wird ihm darum heufe 
allgemein hoch angerechnef.

Das ffädfifche Suermondt=mufeurn iff in der 
glücklichen hage, eine ffaffliche flnzahl oon Band= 
zeichnungen Refhels zu befi^en, uon denen ein 
heruorragender Ceil eine Reihe uon reidilich 70 
Sfudienbläffern zu den flachener Rathausfresken 
bildef. Die folgenden zwanglofen flusführungen 
wollen im flnfchluf) an die Kaiferfresken, die in 
Reprodukfion wohl jedem Ltefer zur Band find, auf 
eine fluswahl jener Einzelffudien hinweifen, ~ eine
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fluswcihl, die unler anderem dadurch bedingf iff, 
da^ einerfeifs die Sfudien zu den Fresken fich ja 
nichf uolfzählig im Befi^e des ffädfifchen niufeums 
befinden, und daf} wir andererfeifs ein nur be= 
Fcheidenes flnrchauungsmaferial biefen können.

P£=rif

Bei der Befrachfung der Sfudienbläffer zum 
Fresko „Ofto III. 
in der 6ruff 
Karls des 6ro=
^en" wendef fich 
die flufmerk= 
famkeif unwilh 
kürlich auf eine 
Sfudie für Karl 
d. 6r. Wie die= 
fes Fresko=6e= 
mälde, die finn= 
fällige Projek= 
fion einer ge= 
walfigen inne= 
ren Pifion, wohl 
nichf nur räum= 
lich an der Spif3e 
derganzenReihe 
der Kaiferfres= 
ken ffehf, fo be= 
herrfchf die 6e= 
ffalf Karls den 
gefamfen bild= 
lich dargeffellfen 
Porgang. 6or= 
nelius 6urliff 
rühmf den Kopf 
des Kaifers als 
„ein Riefenwerk 
an Einfachheif,
6röf3e und £m= 
pfindung". Dem 
fügf ITIaxSchmid 
infeinemRefhel* 
werke hinzu:
„Wie gro^arfig 
dieWirkung des 
Kopfes geffei= (Fig. 39.) Hlfretl Refhel. Sfudie

gerf iff dadurch,
daf3 an Sfelle der den Kopf bedeckenden Kappe 
die mauerarfig gehalfene Kaiferkrone auf des 
Kaifers Baupf gefef3t wurde, wird jeder beim Per= 
gleich fühlen/' Unfere Studie zeigf den Kaifer in 
ganzer Figur; der Kopf iff unbedeckf und nur mif 
wenigen Sfrichen angegeben. Und doch, — uon der 
Perfchmelzung irdifcher ITlajeffäf mif der Illajeffäf

des Codes, die in der öeffalf Karls d. 6r. auf dem 
Fresko zum flusdrucke kommf, lä^f auch fchon 
diefe Sfudie ein guf üeil fpüren; ein Zeichen für 
die Snfenfifäf und Konffanz der fluffaffung. 
Schwankungen in der fluffaffung feiner mehr oder 
weniger frei gefchaffenen 6effalfen — in der Folge 
werden wir 6elegenheif haben, im Zufammenhange 
hierauf zurückzukommen — finden wir bei Refhel

nicht. Von wei= 
feren fief em= 
pfundenen 6e= 
ffalfen heben wir 
uor allem her= 
uor einen dem 
Eindrucke des 
Schaurig = £rha= 
benen faff er= 
liegenden Be= 
gleifer Offos und 
den nur Tchwe= 
ren ßerzens die 
Sachfen = Fahne 
uor Karl fenken= 
denKrieger(Wit= 
fekinds üaufe), 
fluch bei der 
endgülfig aus= 
geführfen 6e= 
ffalt des Riffers 
aus Offos 6e= 
folge erzielf Re= 
fhel gegenüber 
der feinen im= 
pressioniffifchen 
Skizze, bei der 
das 6efichf uom 
manfel noch uöl= 
lig unbedeckt iff, 
eineVerffärkung 
der Wirkung; 
während die 
Skizze fchon 
ihrerfeifs gegen= 
über der grö= 
^eren Sfudie auf 
dem gleidien 
BlaffeeineSfim=

mungsffeigerung darffellf, die durch die ffraffere 
flrmhalfung bewirkf wird (Fig.38). Die Sfudie des 
Fahnenfrägers endlich bringf eine einzig=fchöne Per= 
körperung des gefreuen Knechtes, der auch in der 
nof feff zu feinem Berrn hälf (Fig. 39).

Fahnenträger (Wittekinds üaufe).
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flus den Sfudien zum „Sfurz der Irmen= 
[äule'r greifen wir ein Blaff heraus, das uns 
Refhel, den Schöpfer gro^er, uon grofjen hei- 
denfchaffen bewegfer ßeffalfen, überrafchender* 
weife als gefreuen Darffeller des menrdilichen 
flnfli^es zeigf, auf dem fich minder gro^e 
flffekte, ja fubfible Gmpfindungskomplexe 
fpiegeln.

Die Irmenfäule iff auf Karls 6eheif5 fo= 
eben zu Fall gebrachf. ITlif bangem Zweifel 
haben die heidnifchen Sachfen diefem flugen= 
blick enfgegengefehen. Werden fie für Karls 
Beginnen bü^en müffen, wird den Kaifer der 
Blif3 erfchlagen? Doch nichfs uon alledem; 
der 6ö(3e läftf feiner fpoffen. Die allge= 
meine Spannung löff fich in eine fponfane 
Buldigung für den Kaifer aus. Während die 
6öf3enprieffer fich mi^mufig dauonmachen, 
finkf die Illaffe des fächfifchen Polkes uer= 
ehrend uor Karl in die Knie. Ilur einer aus 
der Schar der Sachfen wendef in ungewiffer 
Grwarfung den Kopf noch einmal nadi dem 
geffürzfen 6ö^enbilde um: der 6öf3e regf fich 
nichf. Da frifff ihn aus dem fluge des Sachfen 
ein Blick uoller Ba^ gegen den ehemaligen

(Fig.40.) fllired Rethel. Studie zu einem Sachienkrieger (Sturz der 3rmenläule).

(Fig. 41.) fllfred Rethel. Studienkopf zum Fresko „Wittekinds üaufe“.

Zwingherrn, uoller Bohn für den nunmehr 
Ohnmächfigen, ein Blick, wie er nur eine ge= 
fallene 6rö^e freffen kann.

Der flusdruck diefer infereffanfen Sfudie 
(Fig.40) iff der Reflex kleinlicher, uielfälfiger 
6mpfindungen, während ja aus Refhels meiffen 
ausdrucksuollen Köpfen, wie efwa aus dem 
eines felbffbewu^f dreinfchauenden Rlönches 
(Wiffekinds Caufe), eine einheifliche und 
gro^e 6mpfindung fprichf (Fig. 41). Die 6e= 
fidifszüge des fich enffäufchf und uerärgerf 
abwendenden ööhenprieffers (Sfudie hierzu 
in der üafionalgalerie zu Berlin) bilden un= 
feres 6radifens das einzige 6egenffück zum 
flusdrucke jenes Sachfen.

VzSii

Die zahlreichen Sfudienbläfferzur„5dilachf 
bei Cordoua" und zum „6inzug in Pauia", sie 
machen efwa zwei Driffeile der ganzen zu= 
gehörigen Sammlung aus, geben uns flnla^, 
in 6rgänzung einiger fchon gelegenflidi ge= 
brachfer Bemerkungen, uon Refhels flrbeifs= 
und Sdiaffensweife zu fprechen. Was uns 
zunächff und immer wieder ins fluge fällf, 
iff die öewiffenhaffigkeif und 6nergie, mif der 
Refhel jedweder 6effalf, mag es fich um Karl
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den Gr. oder irgend einen ieiner Krieger, um Tier
oder IIlenFch handeln, in wiederholfen feils gcmz Figür-
fichen, feils Kopf= und ßünde=, feils flkf= und Gewcmd*
ffudien nach Form und Gehalf gerechf zu werden
frachfef. So möchfen wir nur auf die Gruppe him
weifen, die fich auf dem Fresko „Ginzug Karls d. Gr.
in Pavia" links oben im Binfergrunde um einen
Gefallenen fdiarf. Der fich umwendende üombarde,
das klagende Weib, die beiden Cräger des Gefallenen
und endlich der Gefallene felbff, kurz jede der Ge=
ffalfen iff in eingehenden Einzelffudien uerfrefen.
Sie führen uns zugleich uor flugen, daf$ Refhel feine
Sicherheif in der Darffellung der menfchlichen Geffalf,
wie anders auch nichf möglich, dem Sfudium des
lebenden, fich bewegenden lüenfchen, nichf der fofen
Gliederpuppe uerdankf. Ilichf
minder grof$e Sorgfalf uerwen=
def Refhel auf den flufbau der
einzelnen Gruppen. Wiederholf
können wir das Sfreben nach
klarer Geftalfung der einzelnen
Gruppen und fomif nach £r=
höhung der Geichloifenheif der
Gefamfkompofifion wahrneh=
men. ITlan uergleiche beifpiels=
weife die Franken, die das
rechfs vom Corbogen ausge=
brochene Feuer löFchen, wie
fie fich auf dem Enfwurf und
wie iie fich auf dem Fresko
darbiefen. Dorf eine efwas zer=
fahrene flnhäufung, hier eine
ruhige Gliederung der Geffah
fen; Form für Form hebf fichuon
einander ab. Wie fehr abereine
einfache Umgruppierung der Ge=
famfwirkung zu ffaffen kommen
kann, läf5f fich an den beiden fich (fl0,4
mif Schreckmaske und Speer dem
Kaifer enfgegenffellenden ITIauren, die auf dem Fresko
ihre Sfellung miteinander verfaufcht haben, wohl
bemerken. Das Gleiche gilf befonders fchlagend von
der Gruppe links im Pordergrunde des „6inzuges
ln Pavia". Dadurch, daf^ der vor dem Pferde Karls
liegende Gefallene weggeräumf, — von rechfs nach
links gelegf iff, kommen Ro^ und Reifer, die hier,
wenn irgendwo, ein Ganzes bilden müffen, erff zur
vollen einheiflichen Gelfung.

Bei all' diefer gro^enfeils fechniFchen Gewiffem 
haffigkeit bleibf für Refhel, wie wir aus feinem 
eigenen ITlunde erfahren, die Befonung der 
Fchöpferifchen Snfention die Baupffache. 6fwa drei 
Sahre vor dem Beginn der malerifchen flusfiihrung 
der Fresken Fchreibf Refhel an feinen Bruder Offo:

„Was nun mein Kunffwirken betrifff, fo kann ich 
wohl fagen, daf} ich um einen Schriff wieder weifer 
gekommen bin — ich nehme es jeftf ungemein ftrenge, 
weniger was die vollendefe flusfiihrung des Defails 
angehf, als wie vielmehr ein enffchiedenes Bei= 
behalfen und Wiedergeben des erffen Grguffes in 
meinen Bildern — ich arbeife an einem Kopfe z. B. 
drei* bis viermal wie es mir augenblicklich klar 
und deutlich zu fein Tcheint ~ es iff dies nicht ein 
förmliches Uebermalen, fondern vielmehr oft nur 
mit wenigen Sfrichen ein belebendes Skizzieren 
und wieder Zurückführen auf meine erffe £m= 
pfindung. Da^ der Kopf Fo ferfig zu nennen fei, 
iff nichf der Fall, allein habe ich in geiffiger FriFche 
den Kopf in hebensgröfje auf der heinwand, Fo ilf

HIEred Refhel. Sfudie: Krieger mif einem Gefallerren.

nachher mif üeichfigkeif die flusführung der EinzeN 
heifen mif feffer Beibehalfung des gufen Funda= 
mentes hinzuzufügen." Bei der flus= und Durch= 
führung eines Bildes erlöfche nur zu leichf der 
künffleriFche Funke, und was übrig bliebe, fei nur 
das Refulfaf eines nüchfernen Rechenexempels. 
Zwar liffe durch das Feuer der Phanfafie hie und 
da die delikafe, aber nüchferne flusführung; „das 
iff aber kein Perluft im Vergleich zu dem herz= 
erfreuenden Gewinn." Diefes bewu^fe Streben 
Refhels, zuuörderff die urfprüngliche Snfuifion feff- 
zuhalfen, läfjf fich an der Band von drei das 
gleiche mofiu behandelnden Refhelffudien aus dem 
Befiße des ffädfiFchen Ulufeums fo frefflich ver= 
folgen, dafj wir es uns nichf verfagen möchfen.
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werm Fie ciuch nichf den Freskenffudien angehören, 
auf Fie kurz einzugehen. Die Sfudien ffellen einen 
fpeerbewaffnefen Krieger in bewegfer Balfung dar, 
der mif dem linken flrm den gefallenen, uom 
Boden gerafffen Kameraden halfend, den Kopf 
halb fpähend, halb drohend nach dem Feinde 
wendef. Zwei uon den Sfudien bringen die 6ruppe 
(Fig. 42). Pon dem gröfjeren, fchon weifer uor=
gefchriffenen 6nfwurf ift 
befriedigf gewefen — die 
Kopfhalfung desKriegers 
mochte ihm nichf ffraff 
genug erfdieinen ~ und, 
dieGunft eines gufen ITlo= 
mentes ausnühend, wirff 
er in uoller Frifche und 
fliegender 6ile eine 
köffliche, Iebenfprühende 
kleine Skizze daneben 
auf das Papier. Diefe, 
der „erffe 6rguf3", dienf 
fodann als Porbild für 
die unfer Binzuziehung 
des ITIodells „delikaf 
ausgeführfe" Geffalt des 
Kriegers auf der dritten 
Sfudie: eine Illuffrafion 
en miniature uonRefhels 
Schaffensweife (Fig. 43).

nun Refhel offenbar nichf

.

6s erübrigen nodi 
einige Worfe über die 
wenigenreffierenden Sfu= 
dien. 6s find nichf mehr 
als fechs an der Zahl, 
uon denen fünf auf die 
„Caufe Wiffekinds" enf* 
fallen. Der „6inzug in

/

Pauia" war das lefjfe der uon Refhel felbff al 
fresco ausgeführfen Gemälde. Der lefjte Karfon, 
denRefhel zeichnefe, war der zur„Caufe Wiffekinds". 
Die Sfudien hierzu unferfcheiden fich uon den zeif= 
lich uorhergehenden äu^erlich durch die kraufe, 
ungemein belebende Ltinienführung, in der fie 
durchgängig behandelf find. Im Gegenfaf3 dazu 
weifen die Sfudien zu den uier erffen Fresken eine
häufig peinlich faubere,

^ ,

■ ' : -X

\

hin und wieder efwas 
hölzern wirkende Sfrich= 
lage auf. !5ene jüngere 
Zeichenmanier, der Re= 
thel in den lefjfen Zah= 
ren feines Schaffens all= 
gemein pflog, wird mif 
dem beginnenden Wahn= 
finn Refhels in Perbin= 
dung gebrachf. Ob mit 
Redif oder nichf, ob 
Refhel fich der erregf 
uibrierenden kinie uiel= 
leichf in klarer Berech= 
nung ihrer uorfeilhaffen 
Wirkung bedienfe, das 
iff eine ohne weiferes 
kaum zu entrcheidende 
und hier ziemlich mü= 
^ige Frage. ^edenfalls 
befteht zwirchen den Sfu= 
dien älferen und jünge= 
ren Dafums kein Unfer= 
fchied dem Gehalf nach. 
Dagegen fpräche allein 
Tchon jene wunderuolle 
Sfudie zu Wiffekinds Fah= 
nenfräger, bei welcher 
der geffalfende Wille des 
Künfflers refflos zur Per= 
wirklicnung gelangf.

(Fig. 43.) fllfred Relhel. Studie: Krieger.
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